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DER KLASSENLEHRER - PADAGOGISCHE MÖGLICHKEITEN 
UNDGRENZEN 
Iwan Rickenbacher 
"Mit der Klassenstunde verbinden wir grosse Hoffnungen: Sie kann we- 
sentl ich zur Wertorientierung, wie s i e  heute neu zu erarbeiten is t ,  
beitragen: i n  der Klassenstunde i s t  der lebendige Kontakt m i t  dem Ze- 
bens- und Erfahrungsraum Schule, aber auch die persönliche Begegnung 
der Schüler unter sich und m i t  dem Lehrer neu möglich. " 
Sie,  meine Damen, meine Herren sind die wesentlichen Hoffnungsträger, 
welche Frau Brigi t t e  Mürner-Gill i , Ihre Erziehungsdirektorin i n  ihrem 
Geleitwort zum Kursprogramm anspricht. 
Aus dreizehnjähriger Erfahrung als  Schulleiter und ebenso lange m i t  
Klassenlehrern i n  Kontakt, nahm ich  die Aufgabe gerne wahr, Ihnen eini-  
ge Ueberlegungen zur erzieherischen Funktion des Klassenlehrers vorzu- 
stel len.  Sie werden gewiss akzeptieren, dass ich mich und die Schule 
allgemein dabei nicht  nur ernst nehme, wenn ich i m  folgenden über mög- 
l iche  Aspekte des Klassenlehrerdaseins nachdenke, denn wer ?ich selbst  . 
zu ernst nimmt, taugt für die Erziehung wenig. 
Welche Bedeutung dem Klassenlehrer von aussen zugemessen werden kanxi, 
mögen die folgenden, selbstverständlich rein zufälligen Beispiele be- 
1 egen . 
1. KLASSENLEHRER - MUTTERWARME IM SHOPPINGCENTER? 
Ich stand schon morgens vor grossen, zentralisierten Mittelschulen, 
kurz vor Schulbeginn. Schülergruppen, die sich halbwach auf Eingangs- 
pforten zu bewegen, dazwischen wenige Hüte mit grauen oder blauen Män- 
teln und Lederma~oe statt Aktenkoffer. aewiss Mittel schul lehrer. Vor 
dem grossen ~nschiagbrett erste ~nsahlüngen. Sonderangebote; Geografie 
für die inspektionsverhinderte Deutschstunde, Französisch für die 
virensabotierte Mathematikstunde, Mofa gqnstig abzugeben und Restposten 
Fremdwörterduden, zwischen 10.05 Uhr und 10.20 Uhr auf der Materialver- 
waltung zu beziehen, bar. Lautsprecheransage an einen Lehrer, im 
Swissair-Sound und dann die Glocke. Jetzt wird sichtbar, was die Men- 
schengruppen verdeckten. Klinisch saubere Marmorf 1 iesen, funktionale 
Farbgebung, durchdachte Pictogramme zu Klassentrakten, Verwaltung und 
Heizräumen. Ein vergessener Turnsack wirkt wie der zaghafte Versuch 
eines Aktionskünstlers, Verblüffung auszulösen. Das Haus ist übrigens 
immer noch der Stolz der ~tadtverwaltung , die Wärmerückgewinnungsan- 
lage wird immer noch als Pilotanlage besucht und ungefragt wird jeder 
Gast in die Mediothek geführt, fUr deren ,Leitung sogar ein halbes Leh- 
rerpensum bewi 11 igt wurde. In dieser organisierten Welt braucht es auch 
Wärme. Anfänglich, nach der Eröffnungsfeier, markiert durch zwei tür- 
kische Raumpflegerinnen, die hinter den Staubwischbesen zu singen 
http://www.bzl-online.ch
K1 assenl ehrer  
pflegten, bis der fruchtbare Moment einer Lyriklektion gestört wurde. 
Auch die Pausenbrötchen in der Halle, die frischduftenden, sind der Er- 
nährungslehre und dem Zank des örtlichen Gewerbes gewichen. Aber jetzt 
haben wir den Klassenlehrer, der zwischen Stundenplänen, Wahlf achgrup- 
pen, organisatorischen Hinweisen und Funktionsabläufen Wärme bewirkt, 
die in der Klassenlehrerkonferenz, sozusagen der Müttervereinigung der 
grossen Schule geradezu Behaglichkeit erreicht. 
Richtig ist, dass emotionales Wohlbefinden durch menschliche Kontakte 
getragen wird, wahrscheinlich ist, dass menschliche Kontakte sich nur 
in überschaubaren Gruppen herstellen lassen, sicher ist, dass es nur 
gute Klassenlehrer in guten Situationen gibt. Darüber etwas später. 
2. KLASSENLEHRER - DER ORGANISIERTE SCHOLERFREUND 
Skepsis weckt der junge Kollege, der sich weit über seine Pflichtstun- 
den hinaus mit Schülern um- und abgibt. Der hohe Notendurchschnitt des 
Ital ienischlehrers weckt in der Promotionskonferenz Unwi 1 len. Drei Leh- 
rer unter ihren Schülern am Rockkonzert im Hallenstadion, fragwürdige 
Anbiederung? In der wissenschaftlichen Pädagogik haben wir die Bezie- 
hung zu unseren Schülern sterilisiert. Pädagogisch ist unser Verhält- 
nis, definiert als Führung unter prinzipiell gleichwertigen, faktisch 
aber unterschiedlichen Menschen. Die Macht des Faktischen verdrängt im 
Schulalltag die Idee des Prinzipiellen gelegentlich. Dies zeigt sich 
auch im Sprachgebrauch der Lehrer gegenüber den Schülern. 
Aber jetzt führen wir den Klassenlehrer ein, der eine neue Qualität 
innerhalb denkbarer Varianten des Lehrer-Schülerverhältnisses verkör- 
pert. Der neue Aspekt lässt sich mit dem Begriff "Vertrauen" weitgehend 
einfangen, gleichsam organisiertes Vertrauen, denn Klassenlehrer werden 
bei der Stundenzuteilung durch die Schulleitung eingesetzt und den 
Klassen zugeteilt. 
Als Klassenlehrer tun wir gut daran, uns immer wieder neu zu vergegen- 
wärtigen, dass wir nicht zu einer Klasse ein gutes Verhältnis pflegen 
oder gar Vertrauen entwickeln, sondern nur zu einzelnen Menschen in der 
Klasse - und nie zu allen. So, wie wir geworden sind, können wir für 
ebensoviele Schüler Not wenden, wie wir für andere Not bereiten. Für 
etliche s ind wir einfach. 
3. "ICH BIN DER WEINSTOCK - IHR DIE REBEN" 
Als neuernannte Klassenlehrer treffen sie auf ungeschriebene und ge- 
schriebene Strukturen, welche durch .Kommunikationswege, Entscheidungs- 
spiel räume, Dienstwege, Kompetenzordnungen , kurz, durch eine gewachsene 
Schulkultur definiert sind. 
- Als Klassenlehrer können sie Prel lbock rcnrden, wenn ein alternder Di- 
rektor ais selbsternannter Fels in der Brandung von Sittenzerfall,. 
Libertinage und Wertzerstörung müde geworden ist und sich nicht mehr 
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mit 200 Schülern sondern nur noch mit 9 Klassenlehrern herumzuschla- 
gen zutraut. 
- Als Klassenlehrer werden Sie Zum Aktenträger,  S ta t i s t i kenschre iber ,  
zur  Me ldes t e l l e ,  wenn die administrativen Dienste Ihrer Schule zu 
knapp bemessen oder zu bequem geworden sind. 
- Ist Ihre Schule sehr hierarchisch und zentralistisch geführt, laufen 
Sie Gefahr, zur Spätlese am Weinstock zu werden, von Herbstnebeln um- 
facht, von der Mittagssonne noch knapp erwärmt, öchsleschwer gepresst 
und gären dann im Dunkeln vor sich hin. 
Ich sehe noch andere Bilder vor mir, wenn ich mir Klassenlehrer in be- 
stimmten Strukturen vergegenwärtige: 
- den Horchposten für Chefs ohne direkten Kontakt zur Basis; 
- den Meldeläufer des Lehrerkonvents; 
- den Hi l f s t echn iker  für Hellraumprojektoren, Filmapparate und Video- 
kameras; 
- den Friedensr ichter  nech dem Elternabend; 
- den Animator und Unterhal ter  bei Anlässen, die Gemeinsinn dokumentie- 
ren sollen. 
Bewusst muss Ihnen sein, dass Ihre Funktion einen neuen Entscheidungs- 
und Handlungsbereich eröffnet, der mit den entsprechenden Reglementen 
nur skizzenhaft umschrieben ist. Warten Sie nicht auf die Definition 
Ihres Aktionsfeldes, gestalten Sie Ihren Kompentenzbereich. Stellen Sie 
dabei nie unnötige Fragen, denn jede überflüssige Antwort enthält eine 
Spur Fremdbestimmung. 
4. KLASSENLEHRER - EHER THERMOSTAT ALS HEIZSCHLANGE 
Es wäre billig, wenn ich Ihren persönlichen Entscheid, das Amt des Klas- 
senlehrers wahrzunehmen, nur ironisch problematisieren würde. Ich will 
lieber versuchen, realistisch und nicht etwa idealtypisch ihr mögliches 
Aktionsfeld zu umschreiben. Dabei trete ich auf folgende denkbare Funk- 
tionen ein: 
- Der Klassenlehrer als Katalysator 
- Stimme geben, dem der sich nicht gut zu artikulieren weiss 
- Meinungen ausbalancieren 
- Der Erreichbare 
4.1. KLASSENLEHRER 
Auf dem Weg zwischen Rektoratsbüro, Lehrerkonvent und Klassenzimmer, in 
den Kanälen zwischen Klassengemeinschaft und Schulleitung erhalten In- 
f ormationen , Meinungen und Stel lungnahmen gelgent 1 ich merkwürdige Ge- 
wichtungen. Der gut orientierte und handlungskompetente Klassenlehrer 
kann in der dauernden Welle von Informationen und Gerüchten klärend und 
versachlichend wirken. Voraussetzungen sind allerdings ein guter Infor- 
mationsstand des Klassenlehrers, Bereitschaft und Fähigkeit Hintergrün- 
de aufzuzeigen, zuzuhören, Informationen zu beschaffen. In dieser 
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Funktion geht es dem Klassenlehrer nicht darum, eine bestimmte Position 
zu vertreten, sondern nur darum, Missverständnisse abzubauen. 
Ein grosser Tei 1 an Turbulenzen in Schulen beruht auf Kommuni kat ionspro- 
blemen und Informationslücken, die weder durch schriftliche Mitteilun- 
gen noch durch Plenarversammlungen der ganzen Schule abgebaut werden 
können. 
4.2. KLASSENLEHRER ALS WORTGEBER 
Gute Artikulationsfähigkeit bedeutet in Schulen oft die halbe Miete. 
Innerhalb des Klassenverbandes sind Fähigkeiten, eigene Vorstellungen 
durchzusetzen, sehr unterschiedlich verteilt. Es gehört meiner Ansicht 
nach zu den Aufgaben des Klassenlehrers, Anliegen und Auffassungen zu 
spüren und sekundierend zu formulieren, die sonst auf Grund der Eigen- 
schaften der Interessierten kaum zur Kenntnis genommen werden. 
Schulleitung und Lehrerkonvent ihrerseits entwickeln auf Grund langjäh- 
riger Erfahrungen ebenf alls Präferenzen für bestimmte Argumentationswei- 
Sen von seiten der Schüler. Der Klassenlehrer leistet einen guten 
Dienst, Verf ahrensvorschläge und Argumentationsweisen vorzuschlagen, 
wenn seine Klassen mit Gesuchen, Petitionen und Wiedererwägungsgesuchen 
an die Entscheidungsinstanzen gelangen. 
4.3. KLASSENLEHRER ALS AUSGLEICHER 
Innerhalb der Schulklasse und bei kontrovers geführten Debatten erfolgt 
die ausgleichende Funktion des Klassenlehrers oft durch die Art der Ge- 
sprächsführung. Ebenso wichtig ist die ausgleichende Funktion des Klas- 
senlehrers im Lehrerkonvent oder in der Kl assenkonferenz. Gespräche in 
Lehrergremien über Klassen und Schüler verlaufen nicht selten nach fol- 
gendem Muster: 
- Anlass und Auslöser ist ein zufälliges Stichwort, z.B. die Frage 
eines Kollegen über die Gründe einer erteilten längeren Dispens für 
einen Schüler. - Luftholen eines anderen Kollegen, der plötzlich einsetzt: 'In di6sem 
Zusammenhang.. ." , und sich erbittert zeigt, dass ein anderer Schüler, 
der schon zwei mal die Nachprüfung in Geschichte verschoben hatte, 
für den Pfadianlass am Samstag frei bekam. - Auftreten von Sekundanten, die am Pfadfinder weitere Charaktermängel 
entdecken. - Der Rektor versucht das Damoklesschwert mit einem Bindefaden zu be- 
festigen: "Ich werde das Bürschchen aufbieten.. .". 
- Allgemeine Unmutsäusserungen über das Absenzwesen im allgemeinen und 
die schulspezif ische Regelung im besonderen. - Geschärftes Bewusstsein aller Kollegen für unsern Pfadfinder, der 
wenn sensibel genug;in den nächsten Tagen die besondere Aufmerksam- 
keit der Lehrer wohl registriert. 
In solchen Qualifikationsgesprächen, die sehr zufällig verlaufen und 
meist nur abweichendes Verhalten aufzeigen, müsste der Klassenlehrer Ge- 
gengewichte setzen oder ein Beurtei lungsverf ahren vorschlagen, das eine 
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objektive Würdigung zulässt, nicht als Anwalt des Schülers, sondern als 
Sachwalter gerechter Schü lerbeurtei lungen. 
4.4. DER KLASSENLEHRER - DER ERREICHBARE 
Entscheidungsbefugte entwickeln ein Gspür, wann und wo ihre Präsenz ge- 
.fragt ist. Die Präsenz des Klassenlehrers ist nicht nur in der Klassen- 
stunde erwünscht. Im Schul jahresablauf ist Erreichbarkeit nützlich: 
- bei Schuljahresbeginn, wenn Wahlentscheidungen anstehen. 
- gegen Ende der Notenperiode, wenn die gehäuften Prüfungen zu Panik 
und Aggressionen führen. - am Kantifest und bei Schulanlässen, wo Schüler Eigenschaften zeigen, 
die für eine umfassende Beurteilung bedeutsam sind. - bei Schulreisen und Schulexkursionen etc. 
Die Erreichbarkeit muss von der Schule unterstützt werden. Gute Erfah- 
rungen macht man dort, wo die Lehrer, z.B. nach Fachgruppen organisiert, 
einladende Arbeitsplätze mit Telefonanschluss und den notwenigen Ar- 
beitsinstrumenten zur Verfügung gestellt erhalten. Den Klassenlehrern 
wird bei der Zuteilung der Arbeitsplätze hohe Priorität eingeräumt. 
Wo Mittelschul lehrer vernünftige Arbeitsplätze belegen können, steigt 
die zeitliche Präsenz der Lehrer auch ausserhalb der eigenen Lektionen 
merklich. Dann sind Lehrer für Schüler verfügbar. 
5. DER "GEBORENE" KLASSENLEHRER HAT SEIN METIER 
WEITGEHEND GELERNT 
Wenn unsere Mittelschüler nur auf geborene Klassenlehrer warten müss- 
ten, warteten die meisten noch sehr lange. Erst nachdem ich meine Über- 
legungen bis zu diesem Punkt zu Papier gebracht hatte, verglich ich Ihr 
Ausbildungsseminar mit meinen Vorstellungen: 
- Ich fand entwicklungspsychologische Informationen 
- Gesprächsführung und Schülerberatung 
- Berufs- und Laufbahnberatung etc. 
Ich las auch Ihr Leitbild, das Ihnen zur Strukturierung der heutigen 
Diskussion diente: 
- Sie betreuen Klassen und Schüler, dabei sind Sie sich sicher bewusst 
dass es Unterschiede gibt zwischen dem Ansprechen einer Klasse und 
der individuellen Betreuung eines Schülers. 
- Sie pflegen Elternkontakte: Vergessen Sie nicht, Eltern, welche 
Mittelschulen mit einiger Distanz gegenüberstehen, positive Rück- 
meldungen zu erstatten. Sorgen Sie als Klassenlehrer mit, dass die 
Begrüssung der Eltern in der Mittelschule darauf Bezug nimmt, dass 
einige Väter und Mütter Schwellenängste ausstehen. 
- Sie vertreten die Interessen der Klasse. Hohe Schule erreichen Sie, 
wenn Sie Ihre Klasse befähigen, die eigenen Interessen intelligent 
und situationsgerecht zu vertreten. 
- Sie beraten Schüler in Lebensfragen, aber Sie wissen, dass Ihre 
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Schüler Lebenssituationen zu bewältigen haben, die Ihnen fremd sind 
und die Sie in Ihrer eigenen Schulzeit nicht erlebten. Erzieher ist 
immer der, der die besseren Argumente hat. Gelegentlich werden Sie 
von Ihren Schülern erzogen. - Sie erkennen Probleme der Klasse und einzelner Schüler, aber nur 
dann, wenn Sie die Lebensbedingungen Ihrer eigenen Schüler auf arbei- 
ten. Wann lasen sie die letzte Schüler- oder Jugendzeitschrift? Wann 
übersetzten Sie die Texte der letzten Hitparade, wann erkundigten 
Sie sich über ein Wochenbudget Ihrer Schüler. Die Welt hat sich seit 
Ihrer Jugendzeit recht anständig gewandelt. 
- Und dann unterrichten Sie Ihre Klasse nach einem speziellen Klassen- 
lehrerangebot. Beteiligen Sie Ihre Schüler bei der Planung, Gewich- 
tung und Gestaltung dieses Unterrichts, damit Sie Ihre pädagogische 
Funktion nicht durch Wissensvermittlung überlagern. 
Ich meine, Sie hätten wesentliche Grundlagen erarbeitet. Bedeutsam 
scheint mir zu sein, dass Sie persönlich auch das Umfeld analysieren, 
Führungsstil der Schul leitung, Mitbestimmung der Kollegen und Schüler, 
Kommuni kationswege und Entscheidungsspielräume, damit Sie Ihren 
Aktionsraum abschätzen können. 
In den für Sie persönlich günstigen Rahmenbedingungen können Sie ein 
guter Klassenlehrer sein, d.h. : 
- den Schülern zugewandt, aber nicht lästig 
- vermittelnd, aber nicht meinungslos 
- hilfsbereit, aber nicht beherrschend 
- ausgleichend, aber nicht zudeckend 
- erreichbar, aber nicht überbehütend 
- Erzieher ja, Amme nein. 
Ich wünsche Ihnen im Interesse Ihrer Schüler, die nicht allein von 
Lernzielen leben, viel Erfolg, Einf al lsreichtum und Durchstehvermögen 
in Ihrer Aufgabe in einer Schule, die durchaus mehr Lebensraum werden 
dürfte. 
Vortrag gehalten am 18. und 25. Mai 1988 im Rahmen eines Lehrerfort- 
. bildungskurses "Ausbildung von Mittelschullehrern zu Klassenlehrern". 
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